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HANDWERKSKAMMER ULM

20 indische Azubis starten 
handwerkliche Lehre
Handwerkskammer Ulm baut Projekt „Beschäftigungsbrücke“ weiter aus – 
Nachwuchskräfte für Fleischer- und Bäckerbetriebe angekommen

Die Nachfrage nach Fachkräften 
und Auszubildenden im regio-
nalen Handwerk ist weiterhin 

hoch. Betriebe suchen händeringend 
Nachwuchs, um Kundenaufträge 
zu erfüllen, die Energie- und Klima-
wende umzusetzen und die Ver-
sorgung der Menschen vor Ort zu 
sichern. Um die Betriebe dabei zu 
unterstützen, hat die Handwerks-
kammer Ulm das Projekt Beschäfti-
gungsbrücke Indien ins Leben geru-
fen. In diesem Jahr konnten 19 junge 
Männer und eine junge Frau aus 
Indien für eine handwerkliche Aus-
bildung zwischen Ostalb und Boden-
see gewonnen werden – 18 von ihnen 
beginnen im Fleischer- und zwei im 
Bäckerhandwerk. Damit wächst das 
Pilotprojekt deutlich: Im vergange-
nen Jahr starteten elf Azubis in eine 
handwerkliche Lehre. Dazu sagt 
Katja Maier, Präsidentin der Hand-
werkskammer Ulm: „Unser regiona-
les Handwerk braucht dringend Azu-
bis und Fachkräfte, denn wir haben 
genug Arbeit bei zu wenigen Händen. 
Die Lösung lautet Zuwanderung. Ich 
freue mich, dass wir nun schon die 
zweite Gruppe junger Inder bei uns 
begrüßen dürfen. Und wieder etwas 
mehr.“

Bevor die jungen indischen Azubis 
nach Deutschland kamen, absolvier-
ten sie in Indien eine mehrmonatige 
Vorbereitungsphase. Diese umfasste 
nicht nur intensive Sprachkurse bis 
zum B1-Niveau, sondern auch inter-
kulturelle Schulungen, Grundkennt-
nisse zu Arbeitskultur, Sicherheit, 
Hygiene und Lebensalltag. Damit sol-
len sie optimal auf ihre Ausbildung 
und das Leben vor Ort vorbereitet 
werden. Ziel ist, dass sie sich schnell 
zurechtfinden, im Team einleben und 
in den Betrieben von Anfang an mitar-

beiten können. Die Auswahl und Vor-
bereitung der Azubis erfolgt gemein-
sam mit der indischen Partner agentur 
Magic Billion. Geschäftsführerin Aditi 
Banerjee erklärt: „Viele junge Men-
schen in Indien sehen in einer Ausbil-
dung in Deutschland eine große 
Chance. Sie lernen hier einen aner-
kannten Beruf, erwerben wertvolle 
Erfahrung und können mit einer abge-
schlossenen Ausbildung langfristig als 
Fachkräfte bleiben.“ Das Projekt soll 
2026 ausgebaut werden – auch in wei-
teren Gewerken.

Als erste weibliche indische Auszubildende verstärkt Pooja Sharma (links) 
den Fidelisbäck im Kreis Ravensburg.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Betriebe und Schulen 
stärken Berufsorientierung
Rund 650 Bildungspartnerschaften im Kammergebiet  
ermöglichen Jugendlichen praxisnahe Einblicke

Im Gebiet der Handwerkskammer 
Ulm bestehen inzwischen 642 
Bildungspartnerschaften zwi-

schen Schulen und Handwerksbe-
trieben – Tendenz steigend. Allein 
in diesem Jahr sind bereits 15 neue 
Kooperationen zwischen Schulen 
und Betrieben entstanden. Ziel 
dieser Partnerschaften ist es, Ju-
gendlichen Berufsorientierung 
erlebbar zu machen und ihnen pra-
xisnahe Einblicke in verschiedene 
Handwerksberufe zu ermöglichen. 
„Für junge Menschen ist es nicht 
leicht zu entscheiden, welchen 
beruflichen Weg sie einschlagen 
möchten“, sagt Dr. Tobias Mehlich, 
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm: „Im Handwerk 
gibt es über 130 spannende Aus-
bildungsberufe. Am besten findet 
man heraus, was zu einem passt, 
indem man es einfach ausprobiert. 
Das schaffen wir unter anderem 
durch Bildungspartnerschaften, 
bei denen wir die jungen Men-
schen direkt in ihren Schulen ab -
holen.“

Vor allem Gymnasien, Real-, 
Werk real- und Gemeinschaftsschu-
len nutzen diese Zusammenarbeit, 
um ihren Schülerinnen und Schü-
lern konkrete Eindrücke aus Bau- 
und Ausbauhandwerken zu vermit-
teln. Besonders gefragt sind dabei 

Gewerke aus den Bereichen Elektro, 
Metall und Sanitär-Heizung-Klima 
– etwa die Berufe Elektroniker, 
Kfz-Mechatroniker oder Anlagen-
mechaniker SHK. Von den Koopera-
tionen profitieren beide Seiten: Die 
Jugendlichen lernen unterschied-
liche Berufe direkt im Betrieb ken-
nen – etwa über Praktika, Projekt-
tage oder gemeinsame Schulpro-
jekte – und entdecken dabei ihre 
persönlichen Stärken. Die Betriebe 
wiederum knüpfen früh Kontakte 
zu potenziellen Auszubildenden 
und können gezielt Nachwuchs 
ge winnen.

Win-win: Von den Kooperationen 
profitieren Betriebe und Schulen 
gleichermaßen.
  Foto: Handwerkskammer Ulm

BEK ANNTMACHUNG

Einladung  
zur Vollversammlung
Zur nächsten Vollversammlung 
lädt die Präsidentin die Mitglieder 
der Vollversammlung der Hand-
werkskammer Ulm am Dienstag, 
2. Dezember 2025, um 14 Uhr herz-
lich ein.

Ort: Handwerkskammer Ulm, 
Olgastraße 72, 89073 Ulm, Götz-
Kottmann-Saal 1. OG. Die Bera-
tungsunterlagen werden allen 
Mit  gliedern der Vollversammlung 
rechtzeitig zugestellt.
Tagesordnung: 

 ț Begrüßung und Regularien.
 ț Bericht der Präsidentin.
 ț Grußwort der Gäste.
 ț Festsetzung von Kammerbei-
trag und ÜBA-Umlage für 2026.

 ț Festsetzung des Wirtschafts-
plans für 2026.

 ț Fünf-Jahres-Planung Netto-
rücklagenpotenzial 2026–2030.

 ț Politik fürs Handwerk in 
Deutschland: ZDH-General-
sekretär Holger Schwannecke.

 ț Beauftragung eines Prüfers für 
den Jahresabschluss 2025.

 ț Berufsbildungsausschuss.
 ț Ausbildungsbilanz.
 ț Aktualisierung Meister-
prüfungsgebühren.

 ț Modernisierung BiA: 
 aktueller Stand.

 ț Sachverständigenordnung: 
Modernisierung.

 ț Informationen.
 ț Verschiedenes.

Maximilian Steigitzer
Zimmerermeister aus Maselheim 
und Vorstandsmitglied der 
 Handwerkskammer Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

KOMMENTAR

Lösungen finden 
gegen fehlende 
Fachkräfte
Wir spüren es tagtäglich: Der Fach-
kräftebedarf im Handwerk ist kein 
Zukunftsproblem, sondern längst 
Realität. Zwischen Ostalb und 
Bodensee warten Aufträge, die wir 
nur mit genügend gut ausgebilde-
ten Menschen stemmen können. 
Aber zu viele Betriebe suchen ver-
geblich nach Nachwuchs. Deshalb 
ist jedes Projekt, das neue Wege 
geht, ein Gewinn. Mit der Beschäf-
tigungsbrücke Indien kommen  
20 junge Menschen in die Region, 
um eine Ausbildung zu starten – im 
Fleischer- und Bäckerhandwerk, 
dort, wo der Mangel besonders groß 
ist. Das ist kein Experiment, son-
dern eine dringend nötige Antwort 
auf den Fachkräftemangel. Wir 
müssen aber auch weiter alles tun, 
um Jugendliche aus der Region für 
das Handwerk zu begeistern. Hie-
ran arbeiten wir mit Hochdruck, 
etwa mit unseren Bildungspartner-
schaften. Hier zeigen wir Präsenz 
in den Schulen und machen klar, 
was das regionale Handwerk kann. 
Wir stehen für Verlässlichkeit und 
Zusammenhalt. Wenn wir diese 
Haltung mit Offenheit verbinden, 
sichern wir die Zukunft unserer 
Betriebe. Und auch die Versorgung 
der Menschen in unserer Region.

Kontakt: redaktion@hwk-ulm.de

Zwölf Landessieger gekürt
23 Gesellinnen und Gesellen aus dem Gebiet der Handwerkskammer Ulm glänzen bei den „German Craft Skills“ 

B
ei den Deutschen Meister-
schaften im Handwerk, den 
German Craft Skills, haben  
23 junge Talente aus dem 

Kammergebiet der Handwerkskam-
mer Ulm ihr Können gezeigt und es auf 
das Siegertreppchen geschafft. Zwölf 
von ihnen tragen nun offiziell den 
Titel Landessiegerin beziehungsweise 
Landessieger in ihrem Gewerk. Sie 
 vertreten Baden-Württemberg in den 
kommenden Wochen auf Bundes-
ebene und messen sich dabei mit den 
besten Nachwuchstalenten aus ganz 
Deutschland. Unter den Landessiege-
rinnen und -siegern finden sich ganz 
unterschiedliche Berufe – von der 
Hörakustikerin über den Brauer und 
Mälzer bis hin zum Goldschmied und 
zur Raumausstatterin. Sie alle zeigen, 
wie vielseitig, modern und leistungs-
stark das Handwerk zwischen Ostalb 
und Bodensee ist. „Diese jungen Men-
schen sind Botschafterinnen und Bot-
schafter für das, was das Handwerk 
ausmacht: Können, Leidenschaft und 
Ausdauer“, sagt Katja Maier, Präsiden-
tin der Handwerkskammer Ulm: „Ihre 
Erfolge sind ein starkes Zeichen für die 
Qualität der Ausbildung in unserer 
Region und für die Zukunftsfähigkeit 
des Handwerks insgesamt.“

Die erfolgreichen Nachwuchshand-
werker kommen fast aus dem kom-
pletten Kammergebiet: vier aus dem 
Bodenseekreis, jeweils zwei aus dem 
Stadtkreis Ulm, dem Landkreis Hei-
denheim und dem Ostalbkreis sowie 
jeweils einer aus dem Alb-Donau-Kreis 
und dem Kreis Ravensburg. Zudem 
haben sieben weitere den zweiten 
Platz beim Landeswettbewerb geholt, 
vier weitere den dritten Platz.

Großen Anteil an diesem Erfolg 
haben die Ausbildungsbetriebe, die 
den Grundstein gelegt haben. Maier 
weiter: „Ohne das tägliche Zutun der 
Ausbilderinnen und Ausbilder in den 

Stolze Siegerinnen und Sieger: Auf Einladung von Wirtschaftsministerin  Nicole Hoffmeister-Kraut durften sich die 
Landessieger bei der Zeremonie in Stuttgart gebührend feiern lassen.  Foto: KD Busch

1. Platz

Ostalbkreis

Cedric Vilhelm, Informationselektro­
niker, Ausbildungsbetrieb: Telenot 
 Sicherheitssysteme Ostwürttemberg 
GmbH, Aalen

Alina Neumaier, Hörakustikerin, 
 Ausbildungsbetrieb: Kind GmbH & Co. 
KG,  Aalen

Nico Maier, Gerüstbauer, Ausbildungs­
betrieb: Alfred Maier, Stödtlen

Luca Sonnentag, Goldschmied,  
Ausbildungsbetrieb: Thomas Raschke, 
Schwäbisch Gmünd

Kreis Heidenheim

Marcel Küst, Elektroniker für Maschinen 
und Antriebstechnik, Ausbildungs­
betrieb: Schleicher GmbH, Gerstetten

Maximilian Hald, Brauer und Mälzer,  
Ausbildungsbetrieb: Härtsfelder  
Familienbrauerei Hald e. K., Dischingen

Bodenseekreis

Sebastian Seiler, Bootsbauer, Aus­
bildungsbetrieb: Yacht­ & Bootswerft 
 Michelsen GmbH, Friedrichshafen

Nina Thiele, Raumaustatterin, 
 Aus bildungsbetrieb: Einrichten & Mehr 
 Petra Neser GmbH, Oberteuringen

Stadtkreis Ulm

Leon Hülsmann, Büchsenmacher, 
 Aus bildungsbetrieb: H. Krieghoff GmbH, 
Ulm

Andreas Beck, Klempner, Ausbildungs­
betrieb: Bauspenglerei Müller e. K., Ulm

Alb-Donau-Kreis

Carla Steck, Mediengestalterin Digital 
und Print, Ausbildungsbetrieb: ProLux 
Werbetechnik GmbH, Blaustein

Kreis Ravensburg

Felix Neidhardt, Metallbauer, 
 Ausbildungsbetrieb: Martin Tretter, 
Wangen im Allgäu

Kreis Heidenheim

Ruben Bürger, Feinwerkmechaniker, 
Ausbildungsbetrieb: Martin Lohse 
GmbH, Heidenheim an der Brenz

3. Platz

Kreis Biberach

Leonie Sarah Stegbauer, Friseurin, 
 Ausbildungsbetrieb: Silke Perkuhn­ 
Denz, Ummendorf

Kreis Ravensburg

Philipp Schreck, Anlagenmechaniker 
SHK, Ausbildungsbetrieb: Leo Gruber 
GmbH, Aichstetten

Kreis Heidenheim

Karl Kirschner, Kfz­Mechatroniker, 
 Ausbildungsbetrieb: Hans Peter Krause, 
Heidenheim an der Brenz

Bodenseekreis

Elena Maria Müller, Maßschneiderin, 
Ausbildungsbetrieb: Bernd­Blindow­
Schule, Friedrichshafen

2. Platz
Ostalbkreis
Marco Reiner, Präzisionswerkzeug­
mechaniker, Ausbildungsbetrieb: 
 Werkzeugschleiferei Schlenker GmbH, 
Böbingen an der Rems
Tom Elias Nagel, Glaser, Ausbildungs­
betrieb: Krazer Fensterbau GmbH & Co. 
KG, Mutlangen
Stadtkreis Ulm
Davin Volgmann, Gebäudereiniger, 
 Ausbildungsbetrieb: Barz GmbH, Ulm
Lutz Thillmann, Steinmetz und 
 Steinbildhauer, Ausbildungsbetrieb: 
Münsterbauamt, Ulm
Kreis Biberach
Simon Niederwieser, Metallbauer, 
 Ausbildungsbetrieb: Herbert Sieber, 
Dettingen an der Iller
Kreis Ravensburg
Leopold Walser, Fleischer, Ausbildungs­
betrieb: Metzgerei Binger GmbH & Co. 
KG, Waldburg

Betrieben wären solche Leistungen 
nicht möglich. Sie geben Wissen, 
Werte und Begeisterung weiter. Das 
prägt unsere jungen Fachkräfte fürs 
Leben.“

Die „Deutsche Meisterschaft im 
Handwerk – German Craft Skills“ bie-
tet jedes Jahr den besten Gesellinnen 
und Gesellen aus rund 130 Handwerks-
berufen eine Bühne. Sie treten zu -
nächst auf Innungs- und Kammer-
ebene, dann auf Landes- und schließ-
lich auf Bundesebene gegeneinander 
an. Teilnahmeberechtigt ist, wer seine 
Gesellenprüfung mit mindestens der 
Note „gut“ abgeschlossen hat und 
beim Wettbewerbsstart das 28. Le-
bensjahr noch nicht vollendet hat.

Landessieger 2025 aus dem Gebiet der Handwerkskammer Ulm
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Wandergesellen-Trio geht 
auf die Walz
Junge Handwerker auf der Durchreise

Schreiner Moritz Hermes, gebür-
tig aus Wolgast in Mecklen-
burg-Vorpommern, ist bereits 

seit zwei Jahren als Wandergeselle 
unterwegs und pflegt damit eine jahr-
hundertealte Tradition. Unterwegs 
hat er schon einiges erlebt. So hat er 
etwa in Norwegen und Italien Halt 
gemacht. Zuletzt war er in Stuttgart 
und Göppingen, nun also ein kurzer 
Zwischenstopp in Ulm. Doch der 
23-Jährige hat auch noch größere 
 Reiseziele: Irland und Neuseeland 
möchte er unbedingt noch bereisen. 
Begleitet wird Hermes auf seiner 
Reise von Fynn Thiers (22) und Chris-
topher Hack (26). Thiers kommt aus 
Königswinter in Nordrhein-Westfa-
len. Der junge Dachdecker ist erst seit 
wenigen Wochen auf Wanderschaft – 
und trotzdem schon beeindruckt von 
der großen Hilfsbereitschaft und 
Gastfreundschaft, auf die er stößt.

Der dritte im Bunde ist Christopher 
Hack. Der 26-jährige Schreiner 
kommt aus Wangen im Allgäu und 
nunmehr seit einem Jahr auf Achse. 
Bislang war er allerdings nur in 
Deutschland unterwegs – so will es 
die Tradition der Walz. Doch die Wan-
derjahre sind noch lange nicht vorbei 
und auch er hat internationale Pläne: 
Spanien und Südfrankreich stehen 
noch auf seinem Zettel. Die drei 
Gesellen konnten bei ihrem Halt in 

ist eine Gesellenvereinigung von 
fremden und einheimischen Rolands-
brüdern. Zu erkennen sind sie an der 
blauen Ehrbarkeit mit der goldenen 
Handwerksnadel (siehe Foto).

Bleibt ihnen nur noch eins mit auf 
den weiteren Weg zu geben: Gute 
Reise! – oder wie die Wandergesellen 
sagen: Fixe Tippelei!

Schreiner Christopher Hack (26), Dachdecker Fynn Thiers (22) und Schreiner 
Moritz Hermes (23) bei ihrem Zwischenstopp in Ulm (v. li).  Foto: Handwerkskammer Ulm

Silberner Meisterbrief 
verliehen
Schon seit mehr als einem Vierteljahrhundert ist 
 Michael Traub Maler- und Lackierermeister

Die Handwerkskammer Ulm 
stattete dem 51-Jährigen nun 
im Nachgang einen Besuch ab 

und überreichte dem Jubilar den 
Silbernen Meisterbrief für 25 Jahre 
Engagement und Treue im Hand-
werk. Seinen Gesellenbrief erwarb 
er im Jahr 1993 durch die Hand-
werkskammer Ulm, der Meistertitel 
folgte dann 1998 durch die HWK 
Freiburg in Lahr. Traub führt heute 
„nach wir vor mit großer Begeiste-
rung“ den Malerbetrieb Traub e. k. 
in Allmendingen (Alb-Donau-Kreis) 
und ist vor allem im Großraum 
Ehingen-Ulm tätig.

Im Betriebsalltag setzt der Maler-
meister bei den Innen- und Außen-
arbeiten auf ökologische Produkte 
und nachhaltige Materialien. Er 
bietet seinen Kunden im gesamten 
Umland ganzheitliche Wohnkon-
zepte im gestalterischen Bereich 
und individuelle Farbkonzepte an. 
Zu den prägendsten Momenten und 
größten Herausforderungen in sei-
ner langjährigen beruflichen Lauf-
bahn zählt der leidenschaftliche 
Handwerker die Corona-Pandemie 
und aktuell auch die Auswirkungen 

des Ukrainekriegs, die sich bei ihm 
unter anderem auf die Material-
beschaffung auswirken – das ver-
langte dem Betrieb einiges ab. Doch 
mit Kreativität und Weitblick hat 
Traub auch diese Hürden gemeistert 
– und steht heute gefestigter denn 
je da.

Michael Traub nimmt die Urkunde 
der Ulmer Kammer in Empfang. 
 Foto: Handwerkskammer Ulm

TERMINE

Veranstaltungstipps
Für Mitgliedsbetriebe bietet die 
Handwerkskammer Ulm zahlrei-
che kostenlose Beratungsmöglich-
keiten, Infoabende und Veranstal-
tungen an. 

Handgemacht – Verkaufs- 
ausstellung gestaltender 
Handwerker/-innen
Die Handgemacht präsentiert 
gestaltende Handwerker und 
Hand werkerinnen aus ganz Baden- 
Württemberg. Bereits zum elften 
Mal treffen sich Liebhaber von 
Kunst, Handwerk und Design am 
ersten Advents wochenende in der 
Handwerkskammer Ulm. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung steht 
das Thema Gestaltung. Das wird 
sowohl im Entwurf als auch in der 
exzellenten handwerklichen Aus-
führung der Exponate spürbar. 
Unter dem Motto „Unikat statt 
Massenprodukt“ bietet sich die 
Gelegenheit zum Schauen, Stau-
nen und Kaufen.

 ț Termin: 29. bis 30. November 
2025, 10 bis 18 Uhr

Ansprechpartnerin: Julia Rabenstein,  
Tel. 0731/1425-6386, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de 

Sprechstunde 
Außenwirtschaft (online)
Die Experten von Handwerk In -
ternational Baden-Württemberg 
beantworten in dieser Online- 
Sprechstunde all Ihre Fragen rund 
ums Auslandsgeschäft. Egal ob 
Sie Einsteiger oder Exportprofis 
sind.

 ț Termin: 1. Dezember 2025,  
11 bis 12 Uhr

Ansprechpartnerin: Margarete Sigg,  
Tel. 0731/1425-8103, E-Mail: beratung@
hwk-ulm.de 

Seminare
Auffrischungskurs Fachkraft 
für Gasanlagen in Fahrzeugen 
– Qualifizierungsstufe 2E/3E
Sie haben bereits erfolgreich die 
Qualifikationsstufen 2E und 3E 
gemäß DGUV FBHM-099 absol-
viert und es steht nun die nach 36 
Monaten geforderte Aktualisie-
rung Ihrer Kenntnisse an? Kein 
Problem. Im eintägigen Seminar 
bringen Sie Ihr Wissen schnell 
wieder auf den neuesten Stand 
und tauschen gemeinsam mit den 
anderen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern wertvolle Erfahrun-
gen aus.

 ț Termin: 2. Dezember 2025
 ț Gebühr: 750 Euro
 ț Ort: WBZU Ulm

Ansprechpartnerin: Yvonne Nieswandt, 
Tel. 0731/1425-7520, E-Mail: wbzu@hwk-
ulm.de

Meisterkurs Metallbau Teil I 
und II in Vollzeit
Ihr nächster Karriereschritt im 
Metallbauer-Handwerk als Gesel-
lin oder Geselle: Mit dem Meister 
in der Fachrichtung Konstrukti-
onstechnik sind Sie gefragt, wenn 
es beispielsweise um die Anferti-
gung von Wintergärten, Dächern, 
Türen oder Spezialkonstruktio-
nen geht. In 800 Unterrichtsein-
heiten lernen Sie in sehr gut aus-
gestatteten Räumen und Werk-
stätten und bereiten sich optimal 
auf die Herausforderungen von 
morgen vor.

 ț Termin: 8. Dezember 2025 bis 
18. Juni 2026

 ț Gebühr: 6.700 Euro
 ț Ort: Bildungsakademie Ulm

Ansprechpartnerin: Antje Kött,  
Tel. 0731/1425-7131, E-Mail:  
weiterbildung@hwk-ulm.de

Operationsplan Deutschland – auch 
das Handwerk muss vorbereitet sein
Teil 2 der Informationsreihe zur veränderten geopolitischen Lage

E
s macht keinen Sinn, etwas zu 
planen und keiner weiß, 
worum es geht.“ So umrahmte 
Oberstleutnant Uwe Schiele 

seinen Vortrag „Operationsplan 
Deutschland“, den er zusammen mit 
seinem Stellvertreter Oberstleutnant 
Ulrich Kopfmann auf Einladung der 
Handwerkskammer Ulm am 8. Okto-
ber 2025 vor rund 40 Handwerksbe-
trieben gab. Schiele und Kopfmann 
gehören zum Kreisverbindungskom-
mando (KVK) Ulm, das für die zivil-
militärische Zusammenarbeit und 
den Katastrophenschutz zuständig 
ist.

Beim Vortrag und anschließender 
Diskussion wurde klar, dass bisher 
keiner der anwesenden Betriebe von 
ihren Gemeinden zum Operations-
plan Deutschland aktiv informiert 
wurde. Der Plan war nur aus Medien-
berichten bekannt. Für Schiele und 
Kopfmann war diese Situation keine 
Überraschung: Es müsse sich erst 
herumsprechen, dass Kreisverbin-
dungskommandos für Informations-
veranstaltungen bereitstünden. 
Schiele erläuterte den Zuhörenden 
den Hintergrund: Die Bundeswehr 
dürfe der Zivilgesellschaft nichts vor-
schreiben. Auch nicht, wenn es um 
wichtige Informationsveranstaltun-
gen zum Verteidigungsfall gehe – das 
sei ein wichtiger Eckpfeiler einer 
Demokratie.

Dass die Handwerkskammer das 
Informationsangebot aktiv nachge-
fragt habe, sei für das KVK Ulm wich-
tig, so Kopfmann. Denn Deutschland 
könne dem hybriden Krieg, den es mit 
Desinformationskampagnen und 
Angriffen auf kritische Infrastruktur 
bereits gebe, sowie einer militärischen 
Auseinandersetzung nur dann erfolg-
reich begegnen, wenn alle Akteure 
inklusive der Bevölkerung struktu-
riert zusammen agieren würden. Er 
führte aus, dass der Operationsplan 

Oberstleutnant Uwe Schiele (rechts) im Austausch mit den anwesenden Betrieben über den Operationsplan 
Deutschland und dessen mögliche Bedeutung für das regionale Handwerk.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Deutschland (OPLAN DEU) Teil einer 
gesamtstaatlichen Verteidigungsstra-
tegie sei, die alle gesellschaftlichen 
Bereiche – auch Unternehmen – einbe-
ziehe.

Warum betrifft das auch das 
Handwerk?
Im Krisen- oder Konfliktfall wird 
Deutschland zur logistischen Dreh-
scheibe für Nato-Partner. Hundert-
tausende Soldaten und Material müs-
sen bewegt, versorgt und unterge-
bracht werden. Das bindet enorme 
Kapazitäten – und hier kommt das 
Handwerk ins Spiel. Betriebe können 
bei der Sicherung von Infrastruktur, 
bei Transporten, Energieversorgung 
oder Notstromlösungen eine Schlüs-
selrolle übernehmen. Außerdem 
kann ein Konfliktfall für viele Unter-
nehmen bedeuten, dass ihre Wirt-
schaftlichkeit leidet. So sollten Be -
triebsinhaber sich bereits jetzt vorbe-
reiten, wie sie mit einem Energieaus-
fall umgehen oder welche alternative 
Lieferketten sie nutzen könnten, 
sagte Dr. Stefan Rössler, der in seiner 
Funktion als Geschäftsbereichsleiter 
Unternehmensberatung zu der Ver-
anstaltung eingeladen hatte. Hier 
hakte Schiele ein und ermunterte die 
Betriebe, sich nicht nur selbst zu 
informieren, sondern ihre zuständi-
gen Gemeinde- und Landratsverant-
wortlichen auf deren Planungen 
anzusprechen.

Die Rolle der Handwerkskammer 
Ulm
Schiele informierte, dass der Opera-
tionsplan zügig weiterentwickelt 
würde, sobald die Politik über das wei-
tere Vorgehen entschieden habe. Das 
KVK Ulm rechnet mit der nächsten 
Vorlage für Anfang 2026. Die Hand-
werkskammer Ulm wird Betriebe 
dann wieder zur kostenfreien Ver-
anstaltung einladen.
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Was ist der Operationsplan Deutschland?

Der Angriff Russlands auf die Ukraine 2022 hat die 
 Friedensordnung in Europa grundlegend erschüttert. 
In der Nato wurden die gemeinsamen Planungen an 
die geänderten Herausforderungen angepasst. Der 
nach außen sichtbare Wille zur Verteidigung der Bünd-
nispartner und einer glaubwürdigen Abschreckung zum 
Erhalt von Freiheit und Frieden ist handlungsleitend. 
In der sicherheitspolitischen Neuausrichtung ist klar: 
Deutschland und seine Bevölkerung müssen wehr-
hafter und resilienter werden, um gegen Bedrohungen 
gewappnet zu sein. Diese Herausforderungen können 
nicht rein militärisch, sie müssen gesamtstaatlich und 
gesamtgesellschaftlich gemeistert werden. Mit diesem 
Ziel entwickeln Expertinnen und Experten aus allen 
 Bereichen der Bundeswehr in einer gemeinsamen 
 Planungsgruppe aus Bund, Ländern und Kommunen, 
den sogenannten Blaulichtorganisationen und der Wirt-
schaft, den militärischen Anteil einer gesamtstaatlichen 
Verteidigungsplanung, den Operationsplan Deutsch-

land (OPLAN DEU). Der OPLAN DEU ist ein geheimes 
Dokument, an dem kontinuierlich in Verantwortung des 
Operativen Führungskommandos der Bundeswehr 
 gearbeitet und das stetig aktualisiert wird.
Vorbereitungen in Baden-Württemberg
Der Kommandeur des Landeskommandos der Bundes-
wehr, Michael Giss, betont, dass Baden-Württemberg 
sich auf Szenarien einstellen muss, die bisher kaum 
 vorstellbar waren. Für 2026 sei eine größere Übung ge-
plant, um Abläufe zu testen. Auch Reservistenübungen 
würden bereits beginnen. Schauen Sie auf die Hand-
werks-Checkliste, wie Sie sich auf Verteidigungs- und 
Katastrophenszenarien vorbereiten können.

Hier geht es  
zur Checkliste

der Ulmer Handwerkskammer nur 
kurz verschnaufen. Denn das nächste 
Etappenziel wartet bereits auf das 
Trio. Nächster Halt: Nürnberg. Die 
beiden Schreiner Hermes und Hack 
reisen nämlich mit der Vereinigung 
des Rolandschachts, die 1891 von 
Maurern aus Bremen in Nürnberg 
gegründet wurde. Der Rolandschacht 


